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Was machen wir?

Kompetenzzentrum Kinder- und Jugendbeteiligung
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KATJA STEPHAN
0152-59842 907
katja.stephan@kijubb.de
Landkreise: PR, OPR, HVL,
UM, BAR

DOMINIK RINGLER
0177-6856330
dominik.ringler@kijubb.de
Landkreise: PM, Brandenburg/H.,
Potsdam, TF, LDS-Nord, LOS, MOL,
Frankfurt/O.

CARSTEN HILLER
0152-59842 895
carsten.hiller@kijubb.de
Landkreise: LDS-Süd, EE, OSL, SN, Cottbus 

TANJA REDLICH
0152-59842 881
tanja.redlich@kijubb.de
Trägerberatung, Kinder-
und Jugendhilfe Landesrat,
Dialogforum HzE, 
AG Partizipation HzE

CHRISTIANE RUST
0152-59842 879 
christiane.rust@kijubb.de
Projektverwaltung
Büroanschrift:
Stephensonstr. 24-26
14482 Potsdam

Büro und Verwaltung

Fachstelle Kinder-und 
Jugendbeteiligung

Fachstelle Beteiligung in 
den Hilfen zur Erziehung

Å Fachstelle Beteiligung in den Hilfen 
zur Erziehung:
Å Trägerberatung
Å Dialogforen
Å Kinder-und Jugendhilfe Landesrat
Å Qualifizierung
Å Vernetzung

Å Fachstelle Kinder-und 
Jugendbeteiligung:
Å Kommunale Beteiligung: Beratung, 

Begleitung, Coaching
Å Trägerberatungen
Å Qualifizierungen, Webinare
Å Vorträge und Fachveranstaltungen
Å Vernetzung und Gremien
Å Jugend und Politik

Å Weitere Themen:
Å Demokratie leben!
Å Nachhaltigkeit
Å Ländlicher Raum
Å Beteiligung in der KiTa
Å Inklusion, Kinderarmut
Å Kulturelle Ansätze



Unterstützung für Kommunen

Das Kompetenzzentrum für Kinder- und 
Jugendbeteiligung Brandenburg wird in seiner Arbeit 
durch freiberufliche Berater*innen unterstützt, die 
über das Beratungsprogramm des Ministeriums für 
Bildung, Jugend und Sport des Landes Brandenburg 
finanziert werden. Schwerpunkte der Beratung sind:

Ådie Entwicklung von Beteiligungskonzepten,

Ådie Qualifizierung in Beteiligungsmethoden,

Ådie Unterstützung der Entwicklung eines 
jugendgerechten Verwaltungsaufbaus und

Ådie Konzeption von niedrigschwelligen bis inhaltlich 
komplexen Zugangsmodellen zur Aktivierung 
von jungen Menschen.

Umgesetzt wird das Programm über die kreislichen 
Jugendämter.
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Brandenburg beteiligt!

Geschichte des Ä18a BbgKVerf.
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Brandenburger Beteiligungsgeschichte

Å spätestens seit Ende der 1990er Jahre Initiativen 
kommunaler Jugendbeteiligung in Brandenburg

Å 2002 ĂNetzwerk für Demokratische Kultur Potsdam-
Mittelmarkò (Stiftung SPI) als Vorgªnger des heutigen 
Kompetenzzentrums für Kinder- und Jugendbeteiligung

Å vor ca. 10 Jahren erste parlamentarische Initiativen zur 
gesetzlichen Verankerung:  Vorbild-Bundesland 
Schleswig-Holstein

Å 2011 die Beantwortung einer großen Landtagsanfrage: 
Kinder- und Jugendbeteiligung in Brandenburger 
Kommunen lebt insbesondere wegen ihrer großen 
Vielfalt und lokal angepassten Formen

Ą Trotzdem: Wunsch nach fester gesetzlicher Verankerung 
und gesetzlicher Auftrag durch die Landesverfassung: 
ĂKindern und Jugendlichen ist durch Gesetz eine 
Rechtsstellung einzuräumen, die ihrer wachsenden 
Einsichtsfähigkeit durch die Anerkennung zunehmender 
Selbstªndigkeit gerecht wird.ñ (Art. 27 Abs. 4 BbgLVerf)
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Brandenburg bundesweit spitze!

ÅEinstimmiger Landtagsbeschluss am 
29.06.2018

ÅAufgrund der umfänglichen Regelungen und 
Gültigkeit auch für die Landkreise und kreisfreien 
Städte: weitreichendste gesetzliche Regelung
kommunaler Kinder- und Jugendbeteiligung 
bundesweit.

ÅBrandenburg bei der Umsetzung der Kinderrechte 
bundesweit vorne (Kinderrechte-Index DKHW).

(https://www.dkhw.de/schwerpunkte/kinderrechte/kinderrechte-
index/)
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Erstes Gesetz zur Änderung der Kommunalverfassung Brandenburg vom 29. Juni 2018 in Kraft getreten am 3. 
Juli 2018 GVBI.I Nr. 15/2018

Wortlaut

1. Die Gemeinde sichert Kindern und 
Jugendlichen in allen sie berührenden 
Gemeindeangelegenheiten Beteiligungs- und 
Mitwirkungsrechte.

2. Die Hauptsatzung bestimmt, welche Formen 
zur eigenständigen Mitwirkung von Kindern 
und Jugendlichen in der Gemeinde 
geschaffen werden. Kinder und Jugendliche 
sind an der Entwicklung der Formen 
angemessen zu beteiligen.

3. Die Gemeindevertretung kann einen 
Beauftragten für Angelegenheiten von 
Kindern und Jugendlichen benennen. Für 
den Beauftragten gilt Ä18 Absatz 3 
entsprechend.

4. Bei der Durchführung von Planungen und 
Vorhaben, die die Interessen von Kindern 
und Jugendlichen berühren, soll die 
Gemeinde in geeigneter Weise vermerken, 
wie sie die Beteiligung nach Absatz 1 
durchgeführt hat.
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Umsetzung §18a BbgKVerf

Steffen Adam

10



Warum?

Argumente für Beteiligung
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Å Beteiligung macht stark (psychologisch)

Å Beteiligung ist bereichernd (wirtschaftlich)

Å Beteiligung ist gerecht (gesellschaftlich)

Å Beteiligung fördert Demokratie (demokratisch)

Å Beteiligung bildet (bildungspolitisch)

Å Beteiligung ist legal (rechtlich)

Å Beteiligung ist notwendig (demographisch)

Quelle: http://www.jugendbeteiligung-bw.de/index.php?id=4
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Sieben Argumente für die Beteiligung von 
Kindern und Jugendlichen



Blickwinkel der Akteur*innen

Jugend-
beteiligung

Politik

Jugend-
arbeit

Politische 
Bildung

Bürger-
beteiligung
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Warum sind junge Menschen (für den 
ländlichen Raum) wichtig?

ÅĂDurch die Abwanderung junger Menschen verlieren 
Orte ihre kreativen Köpfe und qualifizierten Macher. 
Potentiale der Weiterentwicklung.

ÅFreiwilliges Engagement wird einer der 
entscheidenden Faktoren für die Zukunftsfähigkeit
von Dörfern sein.

ÅAktive Bürger*innen können attraktive 
Lebensbedingungen schaffen und die 
Lebensqualität für alle verbessern.

ÅNur wo es kulturelles Leben, soziale Mittelpunkte 
und Dienstleistungsangebote gibt, werden (junge) 
Menschen sich wohlfühlen, eine Bindung aufbauen
und evtl. nach Ausbildung oder Studium 
zurückkehren.

ÅNur wenn wir junge Menschen in das Gemeinwesen 
einbeziehen, kann es gelingen, Orte attraktiv und 
stabil zu halten.ñ1

1 Angelika Barth (LpB Baden-Württemberg)
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Was hält junge Menschen (im Dorf)?

üStrukturelle und wirtschaftliche Faktoren:

ü Infrastruktur und Angebote

ü ÖPNV-Anbindung/Mobilität

ü Ausbildungs- und Arbeitsplätze

ü Bezahlbarer Wohnraum

ü Freizeitmöglichkeiten

üQualität der sozialen Beziehungen

ü Aktive Beteiligungsmöglichkeiten

ü Lebendiges Vereinsleben

ü Begegnungsräume

ü Feste und Feiern

ACHTUNG:

Beteiligung stellt sich nicht von selbst ein!

Die Grundlagen für soziale Kompetenz und 
gesellschaftliche Verantwortung werden bereits 
im Kinder- und Jugendalter gelegt.
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Demokratie ist kein Selbstläufer

Kinder- und Jugendbeteiligung ist Voraussetzung für die 
Entwicklung stabiler demokratischer Strukturen:

Å Politische Beteiligung will gelernt sein

Å Zivilgesellschaft muss entwickelt werden

Å Soziales Engagement muss gefördert werden

Kinder und Jugendliche brauchen Gelegenheiten und 
Möglichkeiten zu Mitbestimmung und Mitgestaltung, 
wenn Zivilgesellschaft langfristig gestärkt werden soll.
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Politische 
Bildung

Wissen 
vermitteln

Haltung 
verändern

Handlungs-
kompetenz 
herstellen



Mögliche Folgen fehlender Teilhabe

ĂWo Infrastruktur abgebaut wird und der Staat sich 
aus sozialen und kulturellen Angeboten zurückzieht, 
hinterlässt er Brachen im öffentlichen Raum.

Auswirkungen:

ÅāLeerstellenó werden von anderen genutzt (im 
schlechtesten Fall von radikalen und 
rechtsextremen Gruppierungen)

ÅDie soziale und kulturelle Ungleichheit zwischen 
Stadt und Land wächst.

ÅUngleiche Zugangs- und Teilhabechancen für 
Kinder und Jugendliche am gesellschaftlichen 
Leben werden relevanter.

Es geht also nicht nur darum, Jugendliche zu 
�Ã�E�L�Q�G�H�Q�µ�����V�R�Q�G�H�U�Q���7�H�L�O�K�D�E�H�F�K�D�Q�F�H�Q���]�X���H�U�K�D�O�W�H�Q�����L�Q��
Bildung, Gesundheit, öffentlicher Kommunikation, 
Zukunftsperspektiven etc.).ñ1

1 Angelika Barth (LpB Baden-Württemberg)
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